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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 18 . Dezember .

2SS .
« erauSbezshlnnz : vieneliilhrlich SA . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pastserw - lurnq. BriesrrSgergebühr eingerechnet, 3 Mark Sk. Pf .

Expedition : » arl -FriedrtchS - Siraße Skr. 14 , woselbst auch die « »zeigen iu Empfang genommen werden .

EinrückuugSgebühr : di« gespaltene Petitzeile «der deren Raum 16 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

- -- -- :- -

Auf das mit dem 1 . Januar 1876 beginnende
erste Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz sowie unsere HH . Agenten fortwährend !

Bestellungen an . Preis , im Grotzherzogthum I
Baden , die Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Mark i

65 Pf -, in Karlsruhe 3 Mark 50 Pf . Jnsertions - -
gebühr 18 Pfennig die gespaltene Petitzeile . !

Telegramme
-j- Berlin , 14 . Dez . Der Reichstag trat heute in

die zweite Berathung der Strafgesetz - Novelle ein .

8 4 ( betr . die Verfolgung von Ausländern , die im Aus¬
lande hochverrätherische Handlungen gegen das Reich oder !
einen Bundesstaat oder Münzverbrechen begehen , sowie von >
Ausländern oder Deutschen , die im Auslande eine nach den !

Reichsgesetzen strafbare Handlung gegen Deutsche begehen ) !
wurde mit dem dazu gehörigen § 5 nach längerer Debatte , i

wobei Fürst Bismarck das politische Moment der Paragra - !

phen betonte und hervorhob , daß die Würde des Reiches i
eine derartige Bestimmung erheische, die man nicht vertagen !

möge , da es sich hierbei um unaufschiebbare Dinge handle , !

ab gelehnt . Lasker hatte auf die Nothwendigkeit einer spä - !

teren Totalrevision des Strafgesetz -Buches hingewiesen ; die !

Verweisung an eine Kommission war vorher wiederholt ab - !

gelehnt , ß 24 (betr . das Bestrafungsverhältniß zwischen
dem »ersuchten und vollendeten Verbrechen ) wurde gleichfalls !

abgelehnt , tz 25 mit einem Zusatze Struckmanns , wonach in !

Folge eines Beschlusses der Vvrmundschaftsbehörde Kinder !
unter 12 Jahren , die straflos ausgehen , in Besserungsan - ;
statten untergebracht werden können , angenommen , tz 68 , i

wornach auch jede Handlung des Staatsanwalts die Straf¬
verjährung unterbrechen soll, wurde , obwohl wiederholt vom

Justizminister Leonhardt befürwortet , abgelehnt . !
Z 70 (betr . die Verlängerung gewisser Strafverjährungs - j

fristen ) wurde ohne Debatte angenommen ; ebenso wurde
Z 88 (betr . die Bestrafung der kur Zeit eines Krieges im
Heere des Feindes , dienenden ) und 8 95 (betr . die Bestra -
stng Derer , welche den Kaiser oder ihren Landesherrn belei¬
digen ) gleichfalls genehmigt .

8 85 (betr . die Bestrafung Derer , die zu sträflichen Hand¬
lungen öffentlich auffordern und aufreizen , solche erlaubt
oder verdienstlich darstellen ) wurde mit den dazu gehörigen
§ 8 HO und 111 abgelehnt . Ueber die 88 102 und 103
ist die Beschlußfassung noch bis zum Erscheinen des Kom¬
missionsberichtes ausgesetzt werden . 88 113 , 114 und 117 ,
welche verschärfende Bestimmungen für den Widerstand gegen
Exekutivbeamte enthalten , werden , nach der Befürwortung
des Justizministers Leonhardt und des Reichskanzlers , und
nachdem der Letztere das Bedürfniß einer Aenderung des
Strafgesetz -Buches an dieser Stelle für so dringlich erklärt
hatte , daß die Bundesregierungen lieber eine Abschlagszah¬
lung annchmen als sich der Gefahr der Ablehnung aussctzen
würden , mit dem beantragten Zusätze , nach welchem die An¬
nahme mildernder Umstände für zulässig erklärt wird , mit
144 gegen 137 Stimmen angenommen . Nächste Sitzung
morgen 11 Uhr .

f Berlin , 14 . Dez . In der heutigen Sitzung der Ge¬
neralsynode wurde 8 40 , die Kreissynode und ihre Zu¬
sammensetzung betreffend , berathen und nach einer längeren
Debatte nach den durch den Oberpräsidenten Horn mehrfach
abgeänderten Kommissionsvorlagen angenommen . Nach dem¬
selben besteht die Kreissynode aus dem Superintendenten
der Diöcese als dem Präsidenten , den sämmtlichen Pfarrern
des Kirchenkreises (darunter den Anstaltsgeistlichen ohne Pa -
rvchie, den Militärgeistlichen , ordinirten Hilssgeistlichen nur
mit berathender Stimme ) , ferner aus der doppelten Anzahl
von gewählten Mitgliedern , wovon die Hälfte aus den derzei¬
tigen oder früheren Acltestcn , die andere Hälfte aus erfah¬
renen und verdienten Männern des Synodalkreises zu wäh¬
len ist . Die Wahl der Mitglieder erfolgt auf 3 Jahre . Im
ferneren Verlaufe der Berathung wurden die 88 41 und
43 mit unwesentlichen Modifikationen genehmigt .

f Berlin , 14 . Dez . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
die Namen der geretteten und vermißten Mannschaften und
Passagiere des Dampfers „ Deutschland " . Darnach wur¬
den von Passagieren gerettet 48 Männer , 21 Frauen und
Kinder ; von Seeleuten werden 36 vermißt , incl . der ans
Land gebrachten und noch nicht identificirten Leichen 44 . Der
verunglückte Thcil von der Besatzung wird auf 20 Mann
geschätzt. Die Maßnahmen zur Sicherung der Ladung wer¬
den eifrig betrieben , Das Schiff scheint verloren .

1 Dresden , 14 . Dez . Dem „ Dresdener Journal " zu¬
folge ist die polizeiliche Haussuchung bei der hiesigen Fami -

. lie des Amerikaners Thomas in Bezug auf die Dynamit -
sxplosion in Bremerhaven erfolglos gewesen . Thomas ! Frau
tst gestern nach Bremerhaven abgereist .

s Wien , 14 . Dez . Die „ Wiener Abendpost " , indem
sie die Angaben des „ Pcsther Lloyd " über das jüngste Sta -
d,« m der Verhandlungen der Kavincte von Wien , Berlin und

St . Petersburg , das Vorgehen derselben gegenüber den Er - §
eignissen im Orient betr . , als nicht auf amtlichen Mitthei - !

lungen beruhend bezeichnet , sagt : die Sachlage ist die , daß !

der Meinungsaustausch Avischen den genannten drei Kabi - i
neten zu einer vollkommenen Ucbereinstimmung geführt hat , ^
in welcher nunmehr die Basis zu weiterer Erörterung mit !

den übrigen Großmächten gegeben ist . — Der Finanzminister z
hat dem Abgeordnctenhausc einen Zollvertrag mit dem Für¬

stenthum Lichten st ein »orgelegt .
-s- London , 14 . Dez . „ Times " meldet : Lord Derby be¬

stätigte die Ernennung Otway ' s zum Generalagenten der

Inhaber türkischer Obligationen bei der Pforte . Otway geht
mit Bourrse , dem Präsidenten des französischen Komitv ' s ,
nach Konstantinopel und operirt mit ihm gemeinschaftlich .

Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Dez . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben an dem heutigen Audienztage u . A . folgende
Herren des Militär - und Civilstandcs empfangen : den
Generallieutenant v . Pritzelwitz , Gouverneur von Mainz ;
den Obersten Stölzel , Kommandeur des Gcndarmeriecorps ;
den Oberstlieutcnant Dann , Kommandeur des badischen Pio¬
nierbataillons Nr . 14 ; den Major v . Spankeren vom Jn -

genicurcorps ; die Hauptmänner und Kompagniechefs Becker
und Scheche vom badischen Pionicrbatalllion Nr . 14 ; dm

Assistenzarzt l . Klasse Meinhold vom Wcstpreußischen Kü - !
rassterregiment Nr . 5 ; den Secondelieutenant Bock vom !
2 . Badischen Grenadierregiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 ;
ferner den Pfarrer Haßbach von Daxlanden ; den Prof .
Bergold von Freiburg ; den Bezirksarzt ! >, . Bloch von Em¬

mendingen ; den Hofrath Oe. Funke , Bürgermeister Röttin -

ger , Stadtrath Gäß , praktischen Arzt Straub und Abgeord¬
neten Eschbacher als Abordnung der städtischen Kollegien und
der Universität Freiburg ; den Ingenieur Näher aus Karls¬

ruhe ; den König !. Preuß . Bankvorstehcr Puch , und den Kom¬

ponisten Rosenhain von Baden -Baden .
Die Audienz währte bis Nachmittags nach 3 Uhr .

Karlsrube . 15 . Dez . Vor einigen Tagen kam bei unserm
Blatte ein Versehen vor , dessen sofortige Korrektur zu ver¬

schiedenen , durchaus unbegründeten politischen Konjekturen
Anlaß gab . Der Sachverhalt ist einfach folgender : In eine

Anzahl Exemplare unseres Blattes vom 8 . d . M . war ein
Artikel aus der „Bad . Korrespondenz " ausgenommen worden ,
welcher die Ansicht aussprach , das den Kammern vorgelegte
Gesetz über Ausbesserung der Pfarreinkommen werde nicht
angenommen werden .

Die Aufnahme des Artikels in unser Blatt konnte von
den Lesern nicht anders als dahin verstanden werden , die

Regicmng gebe jenes Gesetz auf . Nun wissen wir aber po¬
sitiv , daß dies nicht der Fall ist , daß die Regierung viel¬

mehr auf jenes Gesetz den höchsten Werth legt und an der

Hoffnung festhält , dasselbe werde , als im Geist der seit länger
als einem Jahrzehnt befolgten Staats -Kirchen - Politik gelegen
und dieselbe wesentlich befördernd und unterstützend , in seinen
Grundgedanken auch die Zustimmung der Kammern erhalten .

So war es für uns einfach ein Gebot richtiger Bericht¬
erstattung an unsere Leser , aus unserem Blatte , sobald wir
das Versehen wahrgenommen hatten , einen Artikel zu ent¬

fernen , der gerade in unserem Blatte nothwendig zu Miß¬
verständnissen Anlaß geben mußte . Eine mit diesem Vor¬
gang in Verbindung gebrachte Aeußerung des „ Mannheimer
Journals " , auf welche wir erst durch die neueste Nummer
der „Badischen Korrespondenz " aufmerksam wurden , können
auch wir nur mißbilligen , sind übrigens der Meinung , daß
ein mit den hiesigen Verhältnissen Bekannter dieselbe sofort
als eine bedeutungslose , rein individuelle Ansichtsäußerung
eines einzelnen Korrespondenten erkannt haben wird .

« x Berlin , 13 . Dez . (Vom Reichstagc .j Das tra¬
gische Geschick, welches heute vor acht Tagen den Norddeut¬
schen Lloyddampfer „ Deutschland " betroffen , muß natur¬
gemäß die seefahrenden , an die Gestade des Meeres grenzen¬
den Bundesstaaten am meisten berühren , doch wird das Mit¬
gefühl über dieses entsetzliche Unglück sicher auch in den an¬
deren Regionen des Vaterlandes nicht minder ein reges und
allgemeines sein . Dem Abg . Kapp , der mit Vorliebe dem
überseeischen Vcrkehrsleben und den maritimen Dingen sein
Interesse zuwcndct , auch bei seinem langjährigen Aufenthalt
in Amerika den bezüglichen technischen Fragen nahe getreten
ist , muß man es als ein Verdienst anrcchncn , daß er im
Verein mit seinen politischen Freunden im Reichstage in

Form einer Interpellation die traurige Strandung des „ Deutsch¬
land " im Reichstage zur Sprache gebracht hat . Mit Ge -

nugthuung ist aber zu konstatiren , daß die Rcichsregicrung
durch den Mund des Bundesbevollmächtigten , Ministerial¬
direktors v . Philippsbvrn , auf die erste Frage wegen der
von ihr zur Wahrung der Interessen der deutschen Schiff¬
fahrt wegen dieses Vorfalls anzustellendcn Untersuchung er¬
klären konnte , daß diesseits Alles geschehen und sofort in ' s
Werk gesetzt sei, was nach Lage der Sache möglich war .

Nicht bloß die Botschaft in London und die rcsp . Konsulate
sind sofort — wie das von unserer Staatsregierung auch
gar nicht anders zu erwarten war — mit der nöthigen An¬

weisung versehen , um Alles zu thun , was zum Schutze der
Verunglückten erreicht werden kann ; es ist auch der Reichs -

kommissarius für das Auswanderungswcscn,
'

Kapitän zur
See v . Weickhmann , alsbald nach Harwich kommittirt .
Wenn aber ferner der Interpellant darüber Auskunft be¬
gehrte , wie cs komme, daß derartige , in einer Entfernung
von etwa 17 Seemeilen von der englischen Küste sich ereig¬
nende Unglücksfälle ausschließlich von den englischen Behör¬
den untersucht werden , so konnte der Vertreter der Reichs -
regicrung mit Grund daraus Hinweisen , daß diese , durch eine
Verabredung von Jahre 1869 stipulirte Einrichtung ledig¬
lich durch Nützlichkeitsgründe hervorgerusen sei, da cs zur
nothwendigen schleunigen Feststellung des Thatbestandes in
solchen Fällen durchaus zweckmäßig sei , daß die englischen
Behörden die Untersuchung führen . Die ganze Einrichtung
beruhe auf dem Gedanken der internationalen Humanität ;
von einer Devolvirnng deutscher Justizhoheit aus die engli¬
schen Behörden ist um so weniger die Rede , als cs sich nicht
um Aburtheilung , sondern um Untersuchung handelt . Daß
man aber zu den englischen Behörden alles Vertrauen haben
dürfe , bestätigte später auch der Abg . in . Zimmermann ,
ein genauer Kenner englischer Rechtsverhältnisse , indem er
zugleich nachwics , daß in diesem Falle bisher durchaus korrekt
Seitens dcr englischen Behörden verfahren sei . Es ist psy¬
chologisch erklärlich , daß sowohl der Abg . Kapp , der nament¬
lich die ausgezeichnete Verwaltung des Norddeutschen Lloyd
und die Tüchtigkeit seiner Officiere hervorheben konnte , ebenso
wie der Vertreter Bremens , der Abg . Mo sie , welchem diese
Ungclegenheit besonders am Herzen liegerz, mußte , von der
Anschuld des Kapitäns Brickenstem überzeugt , nicht recht an
die Objektivität der englischen Behörden glauben wollten und
die Deputation eines mit den englischen Rechtsverhältnissen
vertrauten Mannes zur Theilnahme an der Untersuchung
selbst begehren . Mir scheint cs indeß nicht zweifelhaft , daß
nach Lage der Sache ein solches Vorgehen nicht möglich ist .
Andererseits scheint immerhin der Rath des Abg . Schmidt
( Stettin ) , der also auch einer Seestadt angehört , durchaus
beachtenswerth , daß den Führern der Dampfschiffe im All¬
gemeinen mehr Vorsicht zu empfehlen sei , als sie bisweilen
beobachten .

Wenn der Abg . Kapp mit dieser Interpellation auch die
Anfrage verband , wann der Reichstag die Vorlage eines
Gesetzentwurfs betreffend die Untersuchung der See -Unfälle
deutscher Schiffe zu erwarten habe , so konnte darüber frei¬
lich von Seiten der Regierung eine bestimmte Antwort in¬
sofern nicht gegeben werden , als die schon im Jahr 1873
bereits begonnenen Verhandlungen dcr Bundesstaaten mit

schifffahrttrcibendcr Bevölkerung hierüber bisher zu einem
Abschlüsse nicht geführt haben . Das Bestreben unseres
Chefs der Admiraliiät hat sich schon seit Längerem aus die

Schaffung von Seegerichten gelenkt . Das Interesse an dem
G genftande bekundete der General v . Stosch auch heute , da
er ebenso wie dcr Kriegsministcr v . Kam ecke der Verhand¬
lung über die Interpellation beiwohnte .

Der größere Theil der heutigen Sitzung blieb für die Be¬
endigung dcr zweiten Berathung der drei Gesetzentwürfe ,
welche das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste , an
Mustern und Modellen und den Schutz der Photographien
betreffen . Dieselben sind von der X . Kommission eingehend
berathen ; von den badischen Abgeordneten gehörte derselben
dcr Abg . ! ) r. Grimm an , welcher auch für die heutige
Plenarberathung eine Reihe von Amendements eingebracht
hatte . Da sich am Samstag bei der Abstimmung über
das Amendement der Abgg . Ackermann - Braun znm
8 6 des ersten Gesetzes (es will die erlaubte Nachbildung
von Kunstwerken auf öffentlichen Plätzen und Straßen nicht
auf die plastischen Kunstwerke beschränken) zwar die Nicht¬
beschlußfähigleit des Hauses ergeben , aber doch die größere
Zahl der Abstimmendcn sich für dasselbe ausgesprochen hatte ,
so war es von vorncherein wahrscheinlich , daß derselbe auch
heute die Majorität erlangen würde . Seltsamer Weise mußte
indeß wieder über dasselbe durch um entschieden
werden . Das Resultat war die Annahme des Amendements
mit 136 gegen 110 Stimmen . Die von der Kommission
beliebte neue Bestimmung , daß bei Sicherstellung des Ur¬
heberrechts an Werken der bildenden Künste dcr Richter aüf
Antrag eines dcr Bctheiligten das Gutachten von Sachver¬
ständigen cinzuholen habe , wurde als eine unnöthige Be¬
schränkung des Richters auf Antrag des Abg . !) - . Grimm
und Anderer vom Plenum abgelehnt . Der Gesetzentwurf
betreffend den Schutz der Photographien wurde bioo an¬
genommen , nachdem die gestellten Amendements bei vorher -

gcgangencr kurzer Diskussion über den 8 1 zurückgezogen
waren . Eine längere Debatte veranlaßte dann aber der
Gesetzentwurf über das Urheberrecht an Mustern und Mo¬
dellen . Een Gegner des Gesetzes im Princip ist auch heute
nicht ausgetreten . In der Kommission waren indeß ur¬
sprünglich die Ansichten über die wesentlichsten Punkre des
Gesetzes (Dauer der Schutzfrist , Verlängerung derselben ;



Centralisation oder Decentralisation , Heimlichkeit oder
Oeffentlichkeit der Eintragung ; in einzelnen Nummern oder
in Paketen ; Entsicgclung nach kurzer Frist bei geheimer
Niederlegung oder nicht rc .) stark divergirend gewesen , und
die Beschlüsse der Kommission haben dann schließlich zu einer
Annahme eines Kompromisses geführt , dem auch das Haus
heute im Ganzen seine Zustimmung gegeben hat. Die wesent¬
lichste Abweichung von den Kommissiqnsbeschlüssen ist beim
§ 11 vorgenommcn und auf Antrag des Vertreters des 13.
badischen Wahlkreises erfolgt , der sich der Pforzheimcr Me¬
tallindustrie überhaupt mit dem wärmsten Interesse ange¬
nommen hat Ganz abweichend von den niedrigen Sätzen
der Regierungsvorlage hatte namentlich die Kommission be¬
schlossen, für die über die Frist von 1 resp. 3 Jahren ver¬
längerte Schutzfrist für jedes weitere Jahr bis zum 10.
Jahre einschließlich eine Gebühr von 5 Mark, von 11 bis
15 Jahren aber eine solche von 10 Mark sestzusctzen. Auf
Antrag des Abg. ! >- . Grimm ist nun diese Gebühr auf
2, resp. 3 Mark, also sehr wesentlich , herabgesetzt.

Es war 0,5 Uhr, als die Sitzung geschlossen wurde . Es
stand noch die Strafgesetz-Novelle auf der Tagesordnung,
doch eigentlich nur dem Namen nach. Denn daß man an
die Berathung derselben nicht mehr gelangen werde, war im
Voraus angenommen. Wollte sich doch erst heute Abend
die national -liberale Fraktion über die geschäfttlichc Behan-
lung dieser Vorlage , soweit sie nicht in der Kommission ge¬
wesen ist , schlüssig machen . Der Sitzung wohnte übrigens
auch der Fürst - Reichskanzler gegen Schluß auf einige
Zeit bei.

* Berlin , 13 . Dez . Der „ Reichs-Anzeiger" enthält fol¬
gende Bekanntmachung betreffend die Außerkurssetzung der
Guldenstücke süddeutscher Währung , sowie die Ein¬
lösung der vom 1 . Januar 1876 ab außer Kurs tretenden
Scheidemünzen süddeutscher Währung vom 10. Dezember
1875 :

Auf Grund der Artikel ; 8 deL Mi '
mzgesetzeS vom 9 . Juli 1873

( Reichs - Gesetzblatt S . 233 ) hat der Buuüesrath die nachfolgenden Be¬

stimmungen getroffen : § 1 . Bam l . Januar 1876 ab gelten die

Suldenstncke süddeutscher Währung nicht ferner als gesetzliches Zah -

lungsmittel . Es ist daher vom 1 . Januar 1876 ab außer den mit

der Ei lösung beauftragten Kaffen Niemand verpflichtet , diese Münzen

in Zahlung zu nehmen . H 2 . Die im Umlauf bestodlichen Gulden -

stücke süddeutscher Währung , sowie folgende auf Grund de « Artikels

6 des Münzgcsctzes >om 9 . Juli 1873 in Folge der Einführung der

Reichswährung vom 1 . Januar 1876 an außer Kurs tretenden Scheide¬

münzen süddeutscher Währung , nämlich die SechSkrenzerstücke , die

Dreikreuzerstücke , di : Einkreuzerstücke nnd die Theilstücke dcS Kreuzer »

mit alleiniger Ausnahme der bayrischen Heller werden in den Mona -

tcn Januar , Februar , März und April 1876 von Len durch die Lau -

d-S - Centralbehärden zu bezeichnenden Kassen derjenigen Bundesstaaten ,

welche diese Münzen geprägt haben oder in deren Gebiet dieselben ge¬

setzliches Zahlungsmittel sind , zu ihrem gesetzlichen Werth - für Rech -

nuug des Deutschen Reiches sowohl in Zahlung genommen als auch

gegen Reichs - , beziehungsweise Landesmünzcn umgewcchselt . Nach dem

30 . April 1876 werden derartige Münzen auch von diesen Kassen we -

der in Zahlung noch zur Umivechslung angenommen . K 3 . Die Ber -

pslichtung zur Annahme und zum Umtausch (K 2) findet auf durch -

löcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht

verringerte , ingleichen auf
'

verfälschte Mülizstücke keine Anwendung .

Berlin , 10. Dezember 1875 . Ter Reichskanzler v . Bismarck

* Straßburg , 14. Dez . Das in Universitätskreisen seit
Kurzem verlautende Gerücht , Professor 11, . Julius Weiz¬
säcker beabsichtige, den durch den Weggang Waiz's erledig¬
ten Lehrstuhl der Geschichte an der Universität Göttingen mit
seinem hiesigen Lehramte zu vertauschen , hat in den Kreisen
unserer akademischen Jugend lebhaftes Bedauern und den
Wunsch wach gerufen , den verehrten Lehrer, wenn irgend
möglich , hier festzuhalten . Ein vorbereitendes Konnte von
14 Studenten hat zu einer Berathung über diese Angelegen¬
heit für heute Abend sämmtliche Kommilitonen zusammenbe¬
rufen. Es wird gerechtfertigt sein, hiebei zu erwähnen , daß
das Verbleiben des Hrn . Professor Weizsäcker in unserer
Mitte auch von Seite der mit seinem Wirken und seiner
Persönlichkeit bekannten Einwohnerschaft lebhaft gewünscht
wird. — Aus dem Breuschthale langte die Nachricht ein,
daß vorigen Samstag Abend die große Spinnerei der HH.
v . Regel und Schcidecker zu Lützelhausen ein Raub der
Flammen wurde . In dem weithin im Thale sichtbaren, vier¬
stöckigen Gebäude waren 22,000 Spindeln in Thätigkeit .
600 Arbeiter sind augenblicklich brodlos, obschon bereits An¬
stalten für geeignete Versorgung bezhw . Beschäftigung dersel¬
ben im Gange sind . Dem Wiedereintreffen des OberpSsi-
denten Hrn . v . Moeller in Straßburgwirdd für morgen ent¬
gegengesehen . Nach der heute bekannt gewordenen provisori¬
schen Zusammenstellung des hiesigen Ergebnisses der Volks¬
zählung vom 1 . Dezbr. bestätigt sich die gestern mitgetheilte
Hauptziffer mit 94,257 Seelen für den ganzen Stadtbezirk.
Die gleichzeitige Veröffentlichung der Zählungsresultate von
1866 und 1871 stellt fest , daß Straßburg 1866 eine See¬
lenzahl von 84,167 und 1871 von 85,529 beherbergte,
welches geringe Wachsthum iiH 5 Jahren dem ersten Rück¬
schläge des Jahres 1870 zuzuschreiben sein dürfte . Dagegen
beläuft sich, wie gemeldet , die Zunahme während der letzten
vier Jahre (1871—1875) auf 8728 Seelen . Von der Ge-
sammtzahl der gegenwärtigen 94,257 Einwohner treffen
73,281 auf die innere Stadt , 20,976 auf dir Vorstädte
Rupprechtsau, Kronenburg , Königshofen, Neudorf, Neuhof rc .
,-xlis mu : o ? .

* Nürnberg , 14. Dez. Der „N . Korr . " meldet authentisch:
die Vernehmung des Erzbischofs von Bamberg in der
Streitsache Lutz - Senestrey sei erfolgt , doch sei der Erz-
bischof nicht die ursprüngliche Quelle des Ministers .

Frankreich
Paris , 11 . Dez. Das in der „Union " veröffentlichte

mehrerwähnte Schreiben des Hrn . de Larochette , welcher
bekanntlich an der Spitze der Intransigenten der äußersten
Rechten steht, lautet :

Versailles , 11 . Dez. 1375 . Der politische Schritt , welchen ich ge¬
stern mit einigen meiner Freunde gethan, hat großen Zorn im rechten
Centrum und selbst anderwärts erregt . Dieser Zorn wird wahrschein¬
lich in der Presse seine Fortsetzung finden. Wir leben in einer Zeit ,
wo die besten Köpfe und die geradesten Herzen sich leicht irre führen
lassen . Es ist deßhalb unumgänglich nothiveiidig , diesen eine Erklä¬

rung zu geben. Bor Allem wundert e» mich , Kollegen, welche einen
politischen Bund mit allen Linken gemacht , um die Republik zu grün -
den, heute entrüstet zu sehen , weil einige Freunde und ich unS mit

jenen verständigt haben, um einige Lcgitimisten in den Senat zu brin¬

gen. Sie brachen, um diesen Bund einzngehen, mit ihrer ganzen Ber -

gangenheit ; sie verlciugne' en , zum wenigsten dem Anschein nach , alle
ihre monarchischen Ueberzeugungen. Sie gründeten die Republik oder
schloffen sich derselben an , nnd heute werfen sie un » einen Akt vor,
der in Wirklichkeit nur eine parlamentarische Politik ohne dieVerläug -

nung irgend einer Princip » ist , wie man deren in allen politischen
Versammlungen sieht . Um diesen Punkt handelt cs sich also nicht,
und diese ZorneSauSbrüche haben keine höhere Bedeutung . Die Füh¬
rer dcS rechten Centrums gründeten die Republik gegen den König
und gegen die Royalisten . Die- kann nicht bestritten werden. Heute,
wo die Republik gegründet ist , wollen sie dieselbe gegen den König
und gegen die Republikaner mit Hilfe der Royalisten regieren . Ich
will mit dieser unsittlichen Politik nichts zu schaffen haben. Der Zweck
des rechten Centrums liegt auf der Hand ; die geringste Intelligenz
und die blödesten Augen begreifen und erblicken ihn. Dar rechte Cen¬
trum will, einerlei unter welcher Form , die Zeit von 1830, welche der
Ursprung aller unserer Unglücksfälle ist , zurückrufen. Seine ange¬
sehensten Führer haben den Haß gegen den rechtmäßigen König im
Herzen , und wenn sie in den Senat kämen, würde die legitime Mo¬
narchie verloren sein . Nein , ich werde niemals ein Bündniß mit
Männern cingehrn, die sich rühmten , Monarchisten zu sein, und nun
dennoch den König zurückgestoßen und die Republik gegründet haben.
Ich kann mehrere derselben als Kollegen lieben ; aber ich weise unbe¬

dingt ihre Politik zurück . Ich werde mich niemals bereit finden las¬
sen , ihnen in ihren Bestrebungen zu helfen und unter dem Vorwand
der socialen Erhaltung ihnen als Schemel zu dienen , damit sie ihren
Zweck leichter erreichen können. Ich ziehe offene Feinde versteckten
Freunden vor . Ich ziehe Die , welche unS offen bekämpfen , Denen
vor , welche uns verlassen haben, die unS am 20. Nov. täuschten, die

ihre Trennung von un » durch den Akt vom 25 . Februar vervollstän¬
digt haben und welche heute um die Abdankung de» König» cinkom-
men. ES liegt mir wenig daran , ob ich mit einigen Freunden in den
Senat eintrete. Die Frage ist erhabener und politischer Art. ES
handelt sich darum , ob die Führer des rechten CentrumS , welche den
schuldvollen Akt vom 25. Februar geleitet , in die Stellung versetzt
werden, um ihre Hoffnungen zu verwirklichen. Die- ist mein Gedanke
und der meiner Freunde . Wird unser Zweck erreicht werden ? Ich
hoffe eS , denn die Festigkeit und die Entschlossenheit werden un- nicht
fehlen . Dies ist die Erklärung für mein Auftreten . Ich überlaffe
sie mit Vertrauen dem Urtheile de» Landes und meiner Freunde . -

Genehmigen Sie :c . de Larochette , Deputirter der Seine - Jn -

serieure .

Paris, 13. Dez. (Köln . Ztg.) Der heutige Ministerrath
unter Vorsitz Mac Mahon 's besprach die Senatoren¬
wahlen und beschloß, die Niederlage der Minister bei die¬
ser Gelegenheit nicht als einen zulänglichen Grund zu be¬
trachten , daß das Ministerium seine Entlassung einreichen
sollte . Das Ministerium zieht den Preßgesetz - Entwurf nicht
zurück ; Buffet und Dusaure werden ihn vertheidigen . Es
ist selbstverständlich , daß Mac Mahon über den Gang der
Wahlen höchlich erzürnt ist. Am Freitag war er zuerst sehr
niedergeschlagen , aber schon am Samstag erklärte er, Audiffret-
Pasquier nicht als Minister annehmen zu wollen, und for¬
derte Buffet auf, unter allen Umständen zu bleiben .

Die Stimmung in Versailles ist eine sehr erregte.
Die Orleanisten ziehen in so groben Ausdrücken gegen die
Royalisten zu Felde, daß man in jedem Augenblicke befürch¬
ten muß , cs möchte zu Handgreiflichkeiten kommen . Die
Verhandlungen zwischen der äußersten Rechten und den drei
Gruppen der Linken währten den ganzen gestrigen Tag .
Besonderen Eifer legen von royalistischer Seite Dumon ,
Treville , Franclieu und Cazenove de Pradines an den Tag .
Die Republikaner zeigten sich sehr nachgiebig und bereitwil¬
lig , royalistische Kandidaten auf ihre Liste zu setzen . — Auf
den Theil der äußersten Rechten , welcher sich von der Koali¬
tion zurückgehalten hatte , machte der gestrige Brief Laro -
chette 's einen tiefen Eindruck ; viele derselben verlangen ,
daß Carayon de la Tour sie ihres Wortes entbinde , für
die orleanistische Liste zu stimmen. Dieser weigert sich bis
jetzt . Wenn die Abstimmung bis morgm fortdauert, wer¬
den jedenfalls noch andere Royalisten auf der republikani¬
schen Liste figuriren. — Die Anerbietungen, welche gestern
das rechte Centntm der Linken machen ließ , wurden zurück¬
gewiesen .

Badisch - Chronik
-j- Karlsruhe , 15. Dez . Der am Montag von Professor vr .

Holtzmann hier gehaltene Bortrag über die Entstehung des
ChristuSbildeS in der Kunst war ein neue» Zeugniß vou
der eminenten Vielseitigkeit und Unterrichtetheit de» Redners . In
spannendster Weise stellte er vor der zahlreichen Versammlung dar,
wie nach den ersten Jahrhunderten , welche jedes ChristuSbild ver¬

schmäht , ja sich nach Jesaja 53, ? Christus leiblich unschön und verküm¬
mert gedacht hatten , die bildlichen Darstellungen sich wesentlich an die
Bilder des Gottes Ae- kulap gehalten haben.

Dem entsprechend ist in denselben der griechische und nirgend»
der israelitische GefichtScharakter vorherrschend. Die Abgar- und
Veronika -Bilder wurden ausführlich erörtert und die Entstehung
der realistischen SchwerzenSbilder Jesu , der Leos llomo 's von Guido
Reni und Andern , auf die Rückwirkung der 1506 aufgefundenen
Laokoon - Gruppe zurückgesührt. — Nach Neujahr werden noch 6 Vor¬

träge stattfinden : 3 . Jan . Stadtpfarrer Brückner über den Apostel
Paulus ; 10 . Jan . Stadtpfr . Hitzig »on Mannheim über Johann
Knox und Mari , Stuart ; 17 . Jan . Dekan Zittel über die gegen¬
wärtige kirchliche und religiöse KristS; 24. Jan . Stadtpsarrer Klein
»on Pforzheim über Herder'S kirchengeschichtlich« Bedeutnug ; 31 . Jan .
Stadtpsarrer Hönig »on Heidelberg über die alte und neue Welt¬

anschauung , und 7 . Febr . Obersthelser Zwingli Wirth »,n » «r ,
über Christi Person und Werk.

^

* Mühlburg , 15. Dez . Di - neueste B o lk » ,Shlun ° era. k
hier 2891 Einwohner (Zun . 607) .

^

KHeidelberg , 14. Dez . Am Abend de» nächsten Samstag
18. Dez. veranstaltet der Heidelberger Militärverein zur Fej„
de« Jahrestags der Schlacht bei Nuits ein Bankett in der Soncert .
Halle. — Der Vorstand der hiesigen Handelskammer hat »il
Mitglieder der Handelsgenossenschaft ans morgen Abend zu einer P,, .
narversammlung cingeladen, in welcher über die Wanderlager und über
den Haustrhandel Besprechung gepflogen werden soll . Von intcresfirter
Seite wird in einem Inserat der „ Heidelberger Zeitung « die Behaup.
tung ausgestellt, daß das Gesetz ein Wanderlager al» stehendenBetrieb
vou dem Haustrhandel unterscheide, da die deutsche Gewerbeordnuno
Tit . IN § 55 sage : „Die sogenannten Wanderlager bilden im Sinne
diese- Gesetzes einen stehenden Betrieb ." Auf einen stehenden Betrieb
sei aber der Titel II § 19 des deutschen Handelsgesetzbuchesanwend,
bar , welcher lautet : „ Jeder Kaufmann ist verpflichtet, seine Firm , bei
de« Handelsgericht , in dessen Bezirk sich seine Handelsniederlassung
befindet , behuf» der Eintragung in das Handelsregister anzumelden.«
Der Einsender scheint zu glauben , daß der Zwang zur Firmendckla.
ration und zur Erfüllung der angedeuteten Formalitäten den Minder -
lagern die Existenz erschweren und allmälig untergraben würde.

U Mannheim , 14 . Dez. Wie wir den Mittheilungen an¬
der jüngsten Sitzung der hiesigen Handelskammer entnehmen, find auf
Veranlassung Großh . Handelsministerium » die hiesigen Aktien -
gese klschaften , soweit dieselben durch deu betreffenden Reich».
Gesetzentwurf berührt werden, zur Erklärung aufgefordert worden, , b
mit Rücksicht auf die Verhältnisse der badischen Gesellschaften ein Be-
dürfniß nach gesetzlicher Neuregelung der Aktienbeträge auf SuMmen
der Markwährung vorliege. Soweit wie dieses Gebiet zu überschauen
vermögen , lieg: für die badischen Verhältnisse diese» Bedürfniß nicht
vor, da wohl an- nahmSloS die Festsetzung der Beträge in Thaler-
summen stattfand , die sich einfach in Markrechnmig umsetzen . —
Zwischen Vertretern deS SkadtratheS nnd der Handelskammer haben
Verhandlungen über die für die Ried bahn zn wählende Richtung
stattgefunden. Auf Grund de» Berichts über diese Verhandlungen
sprach sich die Handelskammer , ohne sich vorerst für eine bestimmte
Richtung zu entscheiden , dahin aus , daß neben deu Anforderungen
de» großen Verkehr- auch den lokalenInteressen Mannheims , nameut-
lich der Neckar -Vorstadt, thunlichst Rechnung zu tragen sein werde .
Die Resolution ist , wie dies die Natur der Sache mit sich bringt«
sehr unbestimmt gehalten , enthält aber in der allgemeinen Fassung
jedenfalls einen beachtenSwerthen und gewiß an maßgebender Stelle
gleichfalls getheilten Grundsatz.
- 2j. Mannheim , 14. Dez . ( Schwurgericht . ) Der 49 Jahre
alte verheirathetc Landwirth Martin Wörner au» Unterschwarzach wurde
in heutiger Sitzung wegen Beleidigung Sr . Majestät de «
Kaisers zu einer dreimonatlichen Gefängnißstrafe verurtheilk. Er
hatte im Juli d. I . in einem WirthShause seine» Dorfe » , in dem er
mehrere Standen gezecht un » mit den andern Gästen diSputirt und
politistrt hatte , plötzlich , als die Rede aus die Trennung der Katho¬
liken in zwei Richtungen gekommen war , sich einer sehr unflätigen
Bcußerung über den Kaiser bedient und außerdem gegenüber der meist
au» Protestanten bestehenden Gesellschaft in dem WirthShause folgende
Worte gebraucht : „Die katholische Religion ist die beste. Was th»e
ich mit eurer Religion ? Ihr meint wahrscheinlich , weil ihr den Deut -
scheu Kaiser habt ! Wa » will ich von ihm ? Der Kaiser von Oesterreich
ist unser Kaiser !" Sein betrunkener Zustand wurde vom Gerichtshof
strafmildernd berücksichtigt , nachdem die Gcschwornen die auf Unzu¬
rechnungsfähigkeit gerichtete Entlastungsfrage verneint hatten .

Baden , 14. Dez. Die Volkszählung in unserer Stadt
hat folgendes Resultat ergeben : Anzahl der Einwohner 11,014 ia
2334 Haushaltungen . Am 1 . Dezember 1871 betrug die Einwohner¬
zahl 10,083 ; mithin hat sich dieselbe in 4 Jahren um 931 Personen
vermehrt . — Der national - liberale Verein unserer Stadt
wird am nächsten Sonntag mit seinen regelmäßige» Winterversamm¬
lungen wieder beginnen. In denselben sollen mit geeigneten Vorträ¬
gen gesellige musikalische Unterhaltungen verbunden werden.

Die Kreisversammlung des Kreises Baden ist aus Montag,
den 20 . Dezember, zu ihrer ordentlichen Sitzung hierher einberufea
worden. Die wesentlichsten Vorlagen bilden folgende Berichte und
Anträge : Die Verpflegung der armen Augenkranken de« Kreise » Ba¬
den in der Auzenabtheilung der BereinSklinik in Karlsruhe ; den Voll¬
zug deS StraßengesetzeS ; die landwirthschaftliche KreiS-Winterschule in
Bühl ; die Darlehen aus Reichsmilteln ; die Verbesserung de» Hand-
arbeiten-Unterrichts in den Mädchenschulen; die Armenkinder-Psüge
und die KreiS-VerpflegungSanstalt Hub betr. In den Voranschlag für
1875/76 sind folgende Positionen ausgenommen : Für die Augeu-Heit-

anstalt 2000 M . ; für die KreiS-Pflegcanstali Hub 16,477 M. 62 Ps.
für die landwirthschaftlicheWinterschule Bühl 1079 M . 19 Pf . ; für
die Pflege armer Kinder 4000 M . ; für die Straßenunterhaltnng
48,849 M . 68 Pf . ; für die Landarmen-Pflege 4000 M . ; für die Her¬
anbildung von Jndustrielehrerinen 900 M . — Die GesammtauSgaben
sind zu 135,046 M . 23 Ps . , die Einnahmen zu 58,293 M . 32 Pf.

veranschlagt. Somit bleiben zu decken 76,752 M . 91 Pf . ES wird

daher »orgeschlagen : eine Umlage von 3 >/? Pf . von 100 fl. Steuer¬
kapital auf die KreiS-Armensteuer-KaPitalieu und eine Umlage von 6

Pf . von 100 fl . Steuerkapital auf die gewöhnlichenKreis-Steuerkapita¬
lien . — Eine Petition von Einwohnern hiesiger Stadt um Erweite¬

rung det hiesigen Pro - und Realgymnasiums zu einem Gymnasium
ist vom Stadtrath beim Großh . Obersch»lrath befürwortet wordeu. —

Eine Anzahl hiesiger Einwohner reichte an Großh . Ministerium de»

Innern eine Beschwerde gegen Forterhebung de« Octroi in Baden
ein . Indessen haben die, am 20. v. M . versammelte» , Stadtverord¬
neten aus Vorlage det Stadtraths beschlossen, die Genehmigung zur

Forterhebung der Octroi in unserer Stadt auf weitere zwei Jahre
bei Großh . Staatsbehörde zu erwirken. Die Erhebung de» Octroi —

als theilweiser Ersatz für die durch Aufhebung des Spiel - verminder¬
ten Einnahmen , welche zur Hebung Badens al» Kurort erforderlich

find — , hat sich trefflich bewährt. Diese indirekte Steuer wird wenig

»der »icht gespürt, während durch ihren reichlichen Ertrag jene Umla¬

gen wesentlich herabgemindert werden konnten , welche die Stadt oo»

ihren Bewohnern fordern muß , um den Kurfond auf seiner erforder¬

lichen Höhe zn erhalten .
- Offen bürg , 14. Dez . « ie bereits telegraphisch witgecheilr,

wurde bei der gestrigen Bürgermeisterwahl der praktische Arzt



L>r. Volk von hier einstimmig von allen Parteien gewählt. Der Ju¬
ki . welcher sich bei den da» Resultat der Wahl verkündenden Böller¬

schüssen durch die ganze Stadt verbreitete, war ein außerordentlicher ,
--ast alle Wähler und ein großer Theil der staatsbürgerlichen Einwoh -

ner sind sich nach 11 Uhr , dem Schlußtermin der Wahl, in der Re¬

stauration Geiger ein, um den Neugewählten zu begrüßen. Da konnte

man — ein für Ofsenbnrg seltene » Schauspiel ! — den Ultramonta -

ntN in behaglichster Gemüthlichleit neben dem National -Liberalen und
Demokraten sitzen sehen, ein Umstand, der denn auch von Hrn . Volk
in seinen DankeSworten darauf zurückgeführt wurde, daß e» » och einen
Grundgedanken geben müsse , der alle Parteien heute so friedlich zur ge¬
meinschaftlichen Wahl geführt — die Sorge um da» Wohl der Stadt -

Abend» 8 Uhr fand unter regster Beiheiligung ein solenner Fackelzug
Patt, der vom Raihhause au» sich zunächst zur Wohnung de» abtreten-

kn Hrn . Bürgermeister » Scheible und, nachdem ihm eine Ovation ge¬
bracht worden, vor die Wohnung de» Hrn . Volk bewegte. Die Stra¬

ßen waren zum Erdrücken gefüllt von der theilnehmenden Bevölkerung,
ßiach tem Fackelzuge begab man sich in die Lrmbruster '

sche Bierhalle
zum Festbankett. Hier folgten sich Rede und Trinkspruch abwechselnd
mit den Vorträgen der städtischen Musik. Die von dem neuen Hrn .
Bürgermeister entwickelten Grundsätze fanden allgemeinen Beifall ; au »
einer von gemeinderäthlicherSeite gehaltenen, sehr ansprechenden Rede
vernahm man , daß al» die Hauptfragen der städtischen Verwaltung ,
Kren Lösung man unter der Leitung de» neuen Hrn . Bürgermeister »
erwarte, die Herstellung einer neuen Wasserleitung, der vielbesprochene
Saalbau und endlich die Einführung der Städteordnung seien . Ein
, an ultramontaner Seite angeschlagener Mißton verklang sehr rasch ,
»a man von liberaler Seite zu taktvoll war , um ihm Erwiderung zu
geben bei dem fröhlichen Feste . — Seit mehr al» 40 Jahren hat Offen¬
burg keine solche Wahl mehr gesehen , sie ehrst gewiß unsere Bürger¬
schaft sowohl al» den neugewählten Bürgermeister . Möge es Hrn .
Kolk »erstattet sein , viele Jahre in acht liberalem Geiste der Stadl und
ihrer Angelegenheiten zu walten ; da» Vertrauen der Bürger wir » seine
feste Stütze sein !

Vermischte Nachrichten.
* Bremen , 14. Dez. Ein Berichterstatter der „W -ser -Ztz ." gibt

folgende , an Ort und Stelle ermittelte Detail » über die Kata¬
strophe in Bremerhaven : Die Unglück »stätte war weithin
kenntlich durch die Trauerflagge am halben Mast , welcher nahe der
Lloydhalle aufgerichtet steht. Hier gähnte noch da» Loch , welche» durch
die Explosion an der Stelle , wo der Wagen gestanden hatte , gerissen
wor . Wenige Schritte entfernt lag der Kadaver eine» der Pferde der
beiden Wagen. Fetzen von Kleidungsstücken aller Art lagen umher ,
hier der Rest eine» Umschlagtuch » , dort ein Stiefel , ein Kinderschuh,
zahllose Splitter Holz und eine Menge Stücke Eisen , Schmiedeeisen
vom Wagen , da» durch die Kraft der Explosion stark verbogen war ,
lagen weitvcrstreut umher. Ein circa 10 Pfund schwere » Stück Eisen
würde an die Mauer der ziemlich weit entfernt liegenden Wohnung
de» Eisenbahn- Vorstandes geschleudert . Noch gestern , Sonntag , Nach-
mittag fanden sich unweit de» Leuchtthurm», am anderen User de» Ha-
feneingang» , ein furchtbar entstellter Menschenkopf und ein Stück
Schenkel. Der Vorhafen wurde um diese Zeit genau untersucht und
man fand die Leiche von Zimmermaim au» Lehe , sowie eine Menge
Theile menschlicher Körper. Alle » wurde nach dem Leichenhausc bei
dem Hospital gebracht .

Da » Innere de» Leichenhaufe » bietet einen furchtbaren Anblick . Ein
großer Korb , welcher von vier Männern getragen werden mußte , ist
voll menschlicher Gliedmaßen. Eine Anzahl Köpfe liegt da und wird !
von Zeit zu Zeit von Leuten, die irgend emen Angehörigen suchen , §
besichtigt. Hier steht ein alter Mann , ein Arbeiter , den ein harter Ver - !
tust getroffen hat , da sein Sohn vermißt wird . Eine Frau au» Lehe
kommt , ganz in Trauerkleidern , um eine theuere Leiche zu empfangen . i
Banernwagen stehen zum Transport der Leichen , welche in Leinwand
genäht werden . bereit. Von Zeit zu Zeit bringt man Särge heran
und ein Tischler läßt durch Anschlag bekannt machen , daß er dringend
außerordentliche Arbeitskräfte bedürfe , um die bei ihm bestellten zahl¬
reichen Särge zu liefern. Wir treten in den Borraum de» Hospitals .
Da» Gebäude ist eine dem Staate aus der Krieg»zeit überlassene Ba -
racke . Zur Zeit liegen an dreißig Verwundete hier, während außer¬
dem in der Stadt in ungefähr noch 12 Privathäusern eine bis jetzt noch
nicht bestimmte Zahl Verwundeter Ausnahme und Pflege fand. In
dem schmale», engen Raume , welcher als Vorzimmer für den Kranken¬
saal dient, ist Hr . H. Gorrels , Rechnungsführer des Hospitals , seit
gestern unermüdlich beschäftigt , alle Sorgen und Pflichten, welche die¬
ses Amt als Vorsteher erfordert, wahrzunehmen .

Am schwersten von Allen wurde wohl eine Familie mit ihren näch¬
sten Verwandten betroffen, die Familie Elmer . Wie bereits gemeldet,
sind Hr . Etmec sen . und der ältere Sohn desselben , welcher über South¬
ampton nach Westindien reisen wollte, und darum von allen seinen An¬
gehörigen zum Dampfer begleitet wurde, tobt. Gleiche » muß leider auch
von dem jüngeren 13jähcigen Sohn angenommen werden, dessen Leiche
bi» jetzt nicht ausgefunden ist. Frau Eimer ssu . wurde der Arm ge¬
brochen. Sie liegt im Hospital. Einer der Töchter des Hrn . Elmer
Vater, Frau Christian Elaussen, mußte die rechte Hand abgenommen
werden, während eine zweite verheirathete Tochter, Frau W. Mauert
leicht an Händen, Gesicht und Beinen verwundet wurde und eine dritte
Tochter ebenfalls nur ungesährlich verletzt ist. Ein Schwiegersohn,
Hr. Christian Tlaufsen , ist leider todt. Ein anderer Schwiegersohn,
Hr. W. Mauert,

'
erhielt eine schwere Verletzung im Unterleib . Hr -

Konrad Glauerl , Bruder de» Letzteren , ist todt. Frln . Mauert end¬
lich mußte der linke Fuß abgenommen werden und e» wurde ihr äußer¬
em der rechte Arm beschädigt . Endlich gehört noch zu den Verwand -
Kn der Familie der leider vermißte Zahlmeister Bomhofs.

Und all diese» Elend , diese herzzerreißenden Scenen der Trauer
und des Entsetzen » sind nicht , wie man zur Ehre der Menschheit an-
genomwen hatte , eine Folge sträflichen Leichtsinns sondern
tiue That kaltblütiger , berechnender Bosheit , die da» Verbre¬
nn von langer Hand plante , und da» verächtliche Motiv ist
Habgier . Der schon erwähnte KaMenpassagier Thomas , der
" ach »er Explosion einen Selbstmordversuch machte , hat bekannt,*asi er den teuflischen Plan ersonnen hatte , da» Dampfschiff in die
Vrft zu sprengen, um durch übertriebene und fingirtc Versicherungen
euren Gewinn zu machen , den er nach seiner Angabe noch mit Alt¬

en hätte theilen müssen . Allerdings sollte die Explosion erst erfolgen,Kenn da» Schiff von Southampton au » , wo Thoma » aussteigen
te, wieder aus hoher See gewesen wäre . Thomas hat sich schon !

gere Zeit in Bremen ausgehalten und vielleicht den Sprengstoff sogar !
" st dort sabricirt. Im Stalle eines Zahnärzte » , den dieser al» ^

Waarenmagazin vermiethet, soll durch Vermittlung eine» Agenten das
Faß verwahrt , und Thoma » häufig bei der Verpackung beschäftigt ge-
wesen sein . E» wird der Böttcher namhaft gemacht , bei de « das Faß
gekauft sein soll . Au» Papieren des Thoma » ergibt sich , daß er vor
einigen Monaten sich kurze Zeit in Liverpool aufgehalten hat, vielleicht
mit dem Zwecke, um per Dampfer von dort ähnliche Versendungen
zu machen .

Kapitän Franke , der noch der Explosion das Kommando d r „ Mosel"

provisorisch übernahm , schildert Thomas alSeinen Mann von etwa 35
Jahren , voa anständigem Aussehen und guter Kleidung. Zuerst wurde
er auf Thomas dadurch aufmerksam, daß dieser sich nach der Kata¬
strophe in wachsender Erregung auf dem Deck der „ Mosel" herum -
trieb, und sich häufig durch einen Schluck aus der Schnaprflaschc , die
er mit sich führte , stärkte . Er machte sich mehrmals an Kapitän
Franke und frug über die» und jener , theilte ihm auch mit , daß er
au» Stuttgart sei oder kort seine Familie habe . Thomas kam dann
dem Kapitän Franke außer Gesicht , welcher vielfach mit Anordnungen
an Bord beschäftigt war . Etwa 5 '/, Uhr Nachmittag» waren Kapitän
Franke und Kapitän Willigerode im Salon der ersten Kajüte , als sie
in einem der Stateroom » ein Stöhnen und Aechzen vernahmen . Man
»ersuchte sofort die Thür zu dem Stateroom zu öffnen, allein sie zeigte
sich von innen « erschlaffen . Unten am Fußboden konnte man ein
wenig durchsetzen und erblickte einen Menschen , der bewegungslos am
Boden lag . Nun wurde der Zimmermann geholt, welcher die Thüre
erbrach . Am Boden lag jener Thoma» , das Gesicht besonders in der
Gegend der Auges, dick angeschwollen . Er schien schwere Wunden am
Kopfe zu haben, und später hat sich auch eine Verwundung der Brust erge¬
ben . Erst eine Stunde später fand man einen sech- läufigen Revolver, von
dem zwei Läuse abgeschofsen waren , ohne daß jedoch Jemavd an Bord
einen Schuß gehört hätte. ES wurden zwei Aerzte , unter ihnen der
Arzt eine» der Lloyddampser, geholt . Die Aerzte sprachen von einer
schweren Verletzung de» Schädel» und ordneten den Transport nach
dem Hospital an , wohin Thoma» in einer Wiege gebracht wurde .

Hier liegt er nun inmitten seiner verstümmelten Opfer , deren
schmerzvolle Klagen wohl fein Gewissen aufstacheln werden, da er
stet» bei vollem Bewußtsein ist . Die Kugel ist ihm au» dem Kopse
genommen worden und er hat diese Operation , sowie das erste Ver¬
hör Überstunden , ohne daß sein Zustand sich verschlimmert hätte . Nach
seiner Vernehmung verbreitete sich das Gerücht, er habe gestanden,
daß sich an Bord der „ Mosel" noch eine zweite Kiste mit Spreng¬
stoffen befinde . Eine eingehende Untersuchung that jedoch die Grund¬
losigkeit des Gerüchts dar und gab der entsetzten Stadt ihre Ruhe
wieder.

Nachschrift
1- Berlin, 15. Dez . Die „ Prov .-Korr . " reproducirt den

Trinkspruch des Kaisers Alexander und fügt hinzu :
Diese Worte werden in ihrer hohen Bedeutung überall ge¬
würdigt, um so mehr als die Drei -Kaiser -Politik unter Zu¬
tritt mächtiger Staaten ihre gewaltige Kraft zur friedlichen
Lösung großer Fragen thatsächlich bewährt .

f Bremen , 15. Dez . Die polizeiliche Untersuchung hat
festgcstcllt, daß Thomas (richtiger Thomaßen) eingestanden
hat , daß er der Verfertiger eines Explosionswerkes war,
welches er mit einem in bestimmter Frist Mausenden , aus¬
wärts angefertigten Uhrwerk versah. Welcher Art der
Sprengstoff war, und ob das Faß außer demselben Geschoß¬
material enthielt , scheint noch nicht festgcstellt.

Es bestätigt sich ferner, daß Thomas die Zusammen¬
stellung des Explosionswerkes in einer Remise in dem be¬
lebtesten Stadttheil Bremens innerhalb 14 Tagen bewirkte.
Die Remise ist polizeilich untersucht, jedoch kein Sprengstoff ,
sondern nur Verpackungsmaterial gefunden worden .

-j- Wie« , 15. Dez. Die „ Tagespresse " meldet : Die rus¬
sische Antwortsdepesche auf die Reformvorschläge An -
drassy 's ist am Sonntag in Wien auf der russischen Bot¬
schaft eingetroffen . Der russische Botschafter wollte zu An¬
drassy nach Pesth reisen, Andrassy avisirte ihn jedoch , daß er
(Andrassy ) heute in Wien eintreffe , um dem Vertreter des
Zaaren die Reise zu ersparen.

s- Verfälle» , 14. Dez . Sitzung der Nationalver¬
sammlung . Um 7 Uhr 30 Minuten Abends ist nur
Fourcand von der Liste der Linken mit 344 Stimmen zum
Senator gewählt . Die anderen Kandidaten der Linken haben
nur 330 bis 337 Stimmen erhalten . Die Zahl der Ab¬
stimmenden ist heute weniger groß.

i Paris , 14. Dez. „Union " , Organ Chambord 's ,
erklärt die Nachricht , daß Chambord die Dcputirten L a -
rochette und Franclicu zu ihrer Wahl zu Senatoren
beglückwünscht habe, für unbegründet . Das Blatt mißbilligt
das Vorgehen Larochette's und bezeichnet sein letztes parla¬
mentarisches Manöver als unüberlegt , mit dem Hinzufügen,
daß Graf Chambord demselben vollkommen fernstche . — Eine
Versammlung der äußersten Rechten hat eine Resolution an¬
genommen , wodurch Larochette und die übrigen Mitglieder ,
welche bei den Senatswahlen mit der Linken gegangen sind ,
energisch desavouirt werden.

j- Konstanti»«pel, 15 . Dez . Heute wurde ein kaiserlicher
Ferman betreffs der Gerichts - und Administrativ -
Reformen verkündet. Derselbe verheißt die Wahl der
Mitglieder der Gerichte und der Provinzial -Verwaltungsräthe
durch die Bevölkerung , die Zuweisung von Prozessen zwischen
Türken und Christen an die Civitgerichte , die Abschaffung
längerer Jnhaftirung ohne Urtheil , gerechte Vcrtheilung und
einheitliche Gestaltung der Steuern , Wahl der Steuereinneh¬
mer durch die Bevölkerung selbst , Reformen in Bezug auf
das unbewegliche Eigenthum , Sicherung des Eigenthums¬
rechts aller Unterthanen, Aufhebung der Frohnarbeit und
Reformirung der Leistungen für öffentliche Arbeiten.

Der Ferman bestätigt die freie Gewaltausübung der Pa¬
triarchen und geistlichen Chefs, gewährleistet den nicht musel¬
manischen Unterthanen die Zugänglichkeit aller Aemter, min¬
dert die Militär -Bcfreiungstaxe herab, sichert das Recht auf
Erwerbung von Grundbesitz auch allen nicht muselmanischen
Unterthanen zu, ferner das Recht für Alle, Wünsche und
Beschwerden vorzubringen , und kündigt die Feststellung der
Befugnisse der Gouverneure und Funktionäre an . Dieser

Begünstigungen werden jedoch nur getreue Unterthanen theil-
haftig, die anderen gehen derselben verlustig . Eine besondere
Kommission wird die Ausführungsmaßregeln überwachen .

-j- Harwich, 15 . Dez . Der Wahrspruch des Ge-
schwornengerichts betreffs des Dampfers „ Deutsch-
l and" lautet dahin , daß Kapitän Brickenstein in Folge schlech¬
ten Wetters zwar in seiner Rechnung irrte und nicht wußte,
wo er sich befand , daß jedoch eine straffällige Vernachlässi¬
gung demselben nicht zur Last zu legen sei . Die Geschwor -
nen sprechen ihr Bedauern aus, daß nicht die besten Bercch -
nungsmittel für die zurückgelegte Distanz und die besten
Vorrichtungen zum Herablafsen von Booten an Bord des
„Deutschland" waren, auch kein erfahrener Nordsee -Lootse
das Kommando hatte . Der Kapitän und die Mannschaft
des Schleppdampfers „Liverpool " verdienten die allgemeine
Anerkennung.

-s Peruambuca , 14. Dez . Der Friedenszustand ist in
Uruguay vollständig wiederhergestellt. Die letzten Banden
sind zersprengt .

Karlsruhe , 15. Dez. Kunstfreunde wollen wir aufmerksam
wachen auf das im Kunstverein ausgestellte Wandgemälde „ Da¬
nkte Athen " von I . Hoffmann in Wien — eine seiner tief
durchdachten Schöpfungen . Großartig in der Komposition, gewissen¬
haft im Studium der archäologischen Partien , reich und mannigfaltig
in der Darstellung , ruft dasselbe interessante, mächtige Erinnerungen
in uns hervor . I . Hoffmann ist derselbe Künstler, dessen Kompositio-
neu nicht wenig zum Gelingen der Unternehmung der Wagner 'schen
Oper in Bayreuth beitragen, da er mit seinem reichen Wissen, seiner
wunderbaren Anschauung und mit voller Hingebung die Dekorationen
zu der gewaltigen Musik aussührt . Wie wir erfahren , soll Professor
Willmann von der Gesellschaft für vervielfältigendeKunst in Wien
den Auftrag , diese» Bild in Kupfer zu Pechen, erhalten und angenom¬
men haben.

Kranksurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse find vom 15., die übrigen vom 14. Dez.)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, ' /oObligationen —
Baden 5«/, Obligationen 104' /,

. 4 ' /- "/° . 102 '/.

. 4°/„ . S6

. 8 - ir ' /° Oblig . v. 1«4S
Bayern 4 ' /, °/« Obligationen 101

. 4",« . 93 '/«
Württemberg 5«/« Obligat. 105' /«

. 4 ' ,? /o . -
4«/, , —

Nassau 4 "/, Obligationen 94' /.
Gr . Hessen 4°/« Obligatio». 99 '/?
Oest . 5 °/o Silbcrreutr

Zins 4 -/2°,, 65' /,
» S ' /, Papierrente

Zin « 4 -/, »/. 61 ' /,

"
Luxem - 4«/Ml . i.Fr . st28k . 98 »/,

bürg 4»/- . i.Thl.ä10ükr . —
Rußland 5»/oObügat.v.1870

-c L 12 . —
. 5°/« do. von 1871 99 ' /,
. do . von 1972 —

Schweden 4' /. «/« do . i. Thlr .
Schweiz » ' /, "/„Bern .Sttsobl . —
N . -Amcrika 8 ^ Bond -

L882rv . L8 « S —
, 6 °/« dto 1885r

» o« 186S 99 " ,
. 5' /« dto. 1905r

( ">/, °r ». 1864) -
8' /, Spanische 17
Bolle franzos. Rente —

Aktie » und Prioritäten .

Badische Bank 103 ' /-
Franks . Bankveri » —
Deutsche Bereiusdank 72
ProvtuzialdiSkouto —
Darmstädter Bank 118
Oesterr . Nationalbank 811
Württemberg . Vereinsbank 115' /,
Oesterr . Kredit Aktie « 176' /,
Mitt .den «schKreditba »k —
Rheinische Kreditbank 92 -/,
Basler Bankverein 48 ' /,
Brüsseler Bauk —
Berliner Bankverein 73 ' /,
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effektenbank 107' /,
Ostr -dentsche Bank 86 ' /,
4' /, °/« bayr . Ostb . ä 200 fl. 114' /,
4' /, »/, vfälz.Maxbshn SOOfl. 114' /.
4*/, Hess- Ludwigsbahn 96
3'/, ° -

« Oberhefs. Eisrrb .350fl. 72 ' /,
Sffo ostr . Frz .StaatSb . 260 ' /,
3 °/,, „ Süd -Lombard . 95 ' /,
3 ' /, „ Nordwestb . -A . IL5 ' /,
5 »,«ENsab .Eisnb . ii200fl. 148
5"Mud . -Eisenb. 2. E . 200fl. 110 ' /,
5»/,Bhhm .Westb .-« . 200fl . 170

-
U

.

8»/,MLHr .« remb^Pr . i. S . 62 ' /.
5«/,Bötzm .Westi.-Pr . i . eil ». —
v»/,Ellsab .B. -Pr .i.S . I . Em. «1 «/.
8*/, dt» , 2. Em . 00 ' /,
5' /, dto. steuerst, neue . 90 '/.
8' /« do. (Reumarkt-Ried) 80 ' /.
5"/«Donau -Drau 60 ' /,
3 °/°Frz . Jos . -Prtor . 84 ' /.
5' /«Kronpr.Rud. -Pr .v .67/6S 75 ' /,
5' /»Kronpr.Rud.-Pr . v. 1869 —
S «/«östr .Nrdwstb .-P .i.S . -
8' /« . . I. it. S . 67 -/«
Vorarlberger —
b' /oUngar.Ostb . -Prior . i.S . 57 ' /,
8' /,Ungar . Rordostb.-Prior . 68
8' /«Ungar. -Galiz. 62 ' /,
Ungar . Eis.-Anl . —
8°/yöstr.Süd -Lomb .-Pr .i.Fr . 80 ' /,
S ' /oöstrSüd -Lomb . -Pr . 47 ' /,
8»/,österr.StaatSb .-Pr . 97 ' , ,
S' /«österr.Staatsb .-Pr . 63/ ,
S°/M >orn.Pr .,n «t. (r. , « v , 40 ' /,8' /, Rheinische Hopothestn»

barck -Pfmckmriest —

^ , 96 ' /.
6ss, Pacific Eeutrol pgy
6»/, South Missouri 48 ' /,

Anleäeusloote and Prämienanleihen

Cöin -Mtndener 100-Thater -
Loase 107' /.

Bayr . 4 " /„ Prämien -Anl. 123
Badische4 "^ dto . 120' /«

. 35 -fl . -Loose . . 142.80
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 83.20
Großh . Hessische 50 -fl . -Loos« —

. . 25 -fl .- . 160
Nnlbach -Gwizenhaus. Loose 24.—

Ochr.4«/,280flLo »sr ».1884 108' /,
, 5«/o500fl .- . v.1860 114 '/,
. 1<X>-fl. -Loose v . 1864 —

Ungar. Staatsloose 100 fl. 171.—
Raab -GrazertOOTHIr.-Loose —
Schwedische lO -Thlr .-Loost 46 .50
Finnländer lO-Thlr .-Loost — .—
Meininger 7-fl. -Loost 20.10
S»/,Oldeninch «^ a « HIe^ . 113 '/,

Wechselkurse , Gold und Silber .

LondonIVPfd .St . 3«/, 203.40
Paris 101 » FrcS . 4«/« 81 .-
Wieu10Vsl .Sstr.W. 5»/« 177.60

HollLnd . lO -si . -St . Mk. 16.S5
Ducaten . . . . . 9.48 - 53
LVFrancSSt . . 16.18- SS
Engl. Sovereigns . 20.28—38
Russische Imperial . 16.66- 70
Dollars in Gold , 4.16—19
Dollarwupon , —

z : M .

Kreditaktie » 357.— , Staatsbahn
mmandit 132 .50. Tendenz: ruhig .

Kreditaktien 208.50 , Lombarden
bank 97.50 Unionbank — , Na¬

chten iu der Beilage »Leite 1l .

nl Krsetzschmar in 'Karlsruhe .

Disconto . . . US . 5
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole « . . . . . 16.40

Tenden

Berliner Börse . 15 Dez.
526 .—, Lombarden 192 50, DiSc. Co

Wiener Börse . 15. Dez.
109 .50 , StaatSbahn — . Angl,
poleonSd'or 8 .75 . Tendenz : fest .

Weitere HandelSna -nr ,

Verantwortlicher Redakteur: Pa

Großherzogl. Hostheater.
Donnerstag , 16 . Dez. 18. Vorstellung außer Abonne¬

ment. Zum Vortheil der hiesigen Armen : Die St«« « e
von P«rtiri , große Oper mit Ballet in 5 Aktm, von Ander .
Anfang 6 Uhr.



Ls . Todesanzeige
L .498 . Karlsruhe . Nach

M , kurzem Krankenlager verschied
heute unsere theure Schwester und
Tante

Frau Professor Sachs Wittwe ,
geborne Junghanns ,

i« achtzigsten Lebensjahre.
Von Trauer erfüllt setzen wir

Verwandte und Freunde hievon in

Kenntniß . j
Karlsruhe , den 14 . Dezbr . 1875 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Geheime Rath Vr . Jung Han ns .
Kreisgerichtsrath K amm .

mL» Todesanzeige.
I T .503. Sinsheim . -Ver-

wandten und Freunden die
Trauernachricht von dem Dahin¬
scheiden unserer lieben Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

der Advokaten-Wittwe
Frau Jsabella Heckrnanrr,

geb. Lichtenauer .
Versehen mit den heiligen Sterbe¬

sakramenten entschlief dieselbe sanft
in der Frühe des 15 , Dezember
1875 im Alter von 73 Jahren .

Wir bitten, der Dahingeschiedenrn
ein freundliches Andenken bewahren
zu wollen.

Sinsheim an der Elsenz .
Die Hinterbliebenen .

T.500. Freiburg . Die Unter¬
zeichnete Burschenschaft erfüllt hie-
mit die traurige Pflicht, ihren alten
Herrn mitzutheilen , daß ihr Ehren¬
mitglied

Or Joseph Grünling ,
prakt . Arzt in Ettlingen ,

den 11 . Dezember 1875 plötzlich ge¬
storben ist.

Freiburg, den 14. Dezbr. 1875.
I . A . v . C. der Burschenschaft

Teutonia in Freiburg :
H. Stehle , oanä . meä. ,

z. Z . Schriftwart .
L453 . 2. In allen Mnstkalieuhamlun -

gen zu haben :

Ludwig Dill,
Ls -änr , 8 -wvII , L iiioll'

, ^ s- äur und
vis -moli ; L Mk. 2 b >S Mk. St .

Ludwig Dill , NKS-8L
ö -äur , 6 -moII, L -äur , » es-äur und
6 -moIl ; L Mk. t 48 bir Mk. 2.
L.506 . 1 . Die llr .rerzerchnete empfichli

die poetischen Werke

Ludtvm DrÜ
Erster Band : Gedichte M . 1 . 7l .
Zweiter B -nd : Welt ll. Traum , Gedichte.

M . 1. 7t .
Dritter Band : Paul ll Therese , idylli¬

sches Epos . M 1 . 71 .
Vierter Baad : Vaterländische Gedichte .

60 Pf .
vuchhau - luiig

_ in Karlsruhe , Langestr 1S7.

Mannheimer Töchter
L .49S . 1 . (HO ! 266a)

Eine Lehrerstelle für den sremdsprach-
lichen Unterricht in den Oberklassen ist zum
1. Mat 1876 zu besetzen . Gehalr 2400 M .
Bewerber , welche im Ausland «ine correeie
Aussprache erworben haben , mögen sich an
den Unterzeichneten we ./den .

I . L. dcS Berwaltui'gSrachS:
Walleser , Direktor .

X.499 . MH2 tüchtige Setzer,
der eine für Werk- , der andere für Accidenz-
satz, finren sofort dauernde St -llun » bei

ll,» « « in Si et «

Stelle - Gesuch
L4S6 . Ein angehender Commis sucht

eine Stelle . Gest. Offene wolle man unter
I . L . 113 an die Expedition dieser Blatter
senden.

VenMations - Einrich¬
tungen und Heizungen
jeder Art, mütelü Ziwm r - Oefen, Calori -
fereS, Dampf und Wasser, sowie

kkumti - U . I .u !t8riUM
liefert billigst und mner Garantie

X.36I . 3._ Militärstr . 2 ._

LxpoiMsr .
x .492 1 . Der Bersandt von mrinen de -

liebte» Exporlbierer , nach Münchrurr , so
wie nach Pilsen » Art , htt wieder begon>
uen und sehe zahlreichen Aufträgen ent-

gegen (1174,419)
Franz Bardilr ,

Stuttgart .

Verkauf 1874
241,679 Duck Die Grigtnirl-MlMaschinen

von der

Ueber 1 ,500,006
i« Gebrauch

W - LlUKSr MuMolMMS Uo.

^ läWte tXLlima ^ ekinentfldl ' ik dee Welt

übertreffen durch ihre außerordentliche Leistungsfähigkeit und Dauer alle

andern Systeme und Nachahmungen und wurden durch mehr als

130 Ltlrsnxrsiss
ausgezeichnet . Auf das höchste vervollkommnet ist

<! ic
" -MluiEliIiie

zum Fuß - nitü Hand'eetrie) , welche allen .-lftorderi ' peen entspricht-, die nur an eine gute Maschine gestellt werden können. Sie

ist Nicht zu handhaben nrd ;u neren , greift den Körper in k- irier Weise an . da sie eine gerade Haltung ermöglicht und der in

der Mitte » nte -üützte T ' i t »inen gleichmäßige» , mithin iii .1t anstrengenden Druck bedingt. Die Maschine arbeitet rasch und

sauber, ! i - se,c eine «lallt ch- Nath , welche besonders für Wäsche unentbehrlich ist , verarbeitet gleichgut dicke und dünne Stoffe mit

derselben Nadft und ohne die Spannungen zu verändern Di Augen Werden vielmehr geschont als bet Handarbeit und

bei M - lch .n-n , -v lche mit beweglichem Nadelarm arbcilea und bei denen die Arbeit unter GlaSftiße« läuft .

Die » rlLin « ! G ! nA,r ist d,S schönste und liützlichste HVelko » vv1sgvs « i»«ioIt ur .d ssllte iu

It « knvw k̂ itmNlv fehle».

L.437 2.

I ?. ZLH .1 LL L 0 ^

Hrotzherzogliche Koflieferanten,
Lonckolplsts ,

MWAIMM

Wir beehren uns hiermit zum
Besuche unserer mit Neuheiten

rlcr Art aul 's Reichhaltigste aus-

est ^ttctcn

ergebenst einzuiadcn .
Unser Magazin ist bis zu

Weihnachten auch Sonntags ge¬
öffnet . Waarcnverzeichniffe werden

auf Verlangen franko zugeschickt.
L .S94. 5.

X.478. Für den Weihnachtstisch empfehlen wir :

Jos Biet . SOeffet s Weeke
unter folgenden Titeln :

D» Trompeter vou Sälkingeu . Ein Sang vom Obcrrhein . Prachtausgabe . Jlln -

^ strirt von A . v . Werner . Litt 17 großen und 60 mittleren und kleineren Bildern

in Holzschnitt. G -vß 4". In Prachtband 45 M -
Dasselbe Oklav. Ausgabe. 83 . Aufl . In Goldschnitt geb. 4 M . 80 Pf .

Gaudeamus ! Lieder LUS dem Engeren und Weiteren . 17. Aufl . 8". Elegant in

Goldschnitt gebunden 4 M 80 Pf .
Frau Aveutiure . Lieder au- Heinrich von Osterdingen 'S Zeit . 4 . Auflage. 8°.

Elegant in Goldschnitt gebunden 6 M .
Jusipcrus . Geschichte ein . - Kreuzfahrer» Jllustrirt von A . p . Werne r . Pracht¬

ausgabe in groß Quartformat . Mit 28 Holzschnitten. Iu Prachtband 16 M .

40 Pf .
Dasselbe Oktav Ausgabe. Mit 28 Holzschnitten nach den gleichen Zeichnungen

verkleinert. 2 . Auflage. Elegant in Goldschnitt geb 7 M .

Bttstpsalmru . Mit Bildern von A . v. Werner . Zweite Auflage. Großes Quart¬

format . In Prachtband 12 M .
Ekkehard . Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert . Achte vom Verfasser

durchgesehene Aast . kl . 8" . Elegant geb . 6 M .
Waltarilicd . Verdeut ' cht. Jllnkrirt von A . Baur . Gr . 4. Tartonirt . 10 M .

Waltarius - Lateinisches Gedickt des zehnten JahryurdertS . Nach der Handschrift

licheu Ueberliefcrnng berichtigt, mit deutscher Uedertraguvg und Elläuterungen von

I « s. Bi ct S ch esset und Al fr H o ld er . Gr . 8». geh . 4M .

Stuttgart , 4875 .
I . G Metzler ' sehe Auchhandlung.

In FL es »' Ae " vorräthig in der Mi '« »«I »'schen und

t . « Hofbuchhandlung ._
L.490 . 1 . Im Berlage von W . HllUkMauu tu Rastatt ist erschienen » lld dnrch

olle Buchhandlungen zu beziehen :

Murgthaisagen mW Geschichten
von

>ll» ri « i »m« ii »
PreiS eleg . cart . 2 Mark

Dieser reizend auSqeüattete Büchlein , von der Kritik so überaus gün¬

stig besprochen , wird als Frstgrschrnk hiermit besten « empfehle».

ooooöoooooLsoooooooooooooo
Verlag von OHO 8? ^ LlLK in Ireiprisg .^ L481 0

I ' ttr äsri ASSÄmmtsri LlanäslsstaQÄ , §

io ^detrenä-r« kör LöLltoxs äs » llaoäüs smpksdlgssvsrkd . ^
» ,.« »>«»« klick ' 8 nkuvk Illr H neste (2van

mxste ) Auklau« . (8oed,m ^ eu erschienen.) Oeireltet 6 Nic . — 2 Dtrlr
Oedunäen 7 lälr. — 2 ft DKIe . Os

Ai«t«te8»o8 2veits ^ .uflsxe.
^ d- ftet. 4 '/ , IM . - 1 /̂ Itrlr . Osiinntlsn 5 ' / , ÜIK — 1 ft Tdlr .
> Idr II vr II V « IItSHvl >etri8 k » ktslvbro

k 0 . 6 NK -- I »/ , Tltlr Oeb 5 «/ NK . ---- 1 ' ft Virir
) Vr »8 k» » Nukl » ck «ne « nxl >8vl »^ i » « « ck ck^ utsel »« »» «« vlv

I k> -,n « S8 >8el »§ r» u » ck ck^ eit -ivri ^ n II i»ck« lslt »>rr «- »p « « ck^i »»
e Siebente Anklage , r» LLnäebsn 1 blic 75 kk 17ft 8 r.
) » r . H rv » » » ' » 8pr «vl »l > 1,^ktllvl > ^ (Loxliscbs Orammatilc, äritts

h Auflage . — ^ rausösiseds OrktminatiK, rveits ^ ufinKe. — Vier LLoäeben
e Isiekiers unä sebvsrsrs Oe-obüftsZssprücbs.) » Lünäebsn 2 Llk . ---

) 20 8Ze .

) In vorräth ' g in der Fik »»t»« »»' jcken Hofbnchhanvlung und
y >4 . Hosbuchhandlung.

roooooooooooooooooooo «

Steüe« Gesuch.
1491 Ein ehemal. Linien-Osfizier, jetzt

Pr .- Lt. der Landwehr, 80 Jahre alt , ver-
heiralhet, kinderlos, seit 4 Jahren

VerwalLungsbeamter
in der Rheinprovinz , wünscht in seine Hei-
math Baden znrückzukchreu«nd sucht da¬
selbst eine ähnliche entsprechende Stelle
»der Bertranentposten , jedoch nicht aus¬
schließlich Büreauatbeiten .

Gefällige Anfragen unter 8 43072 an
die Annonce :, . Expedition von Fika« » « »»-
» r« »» «st' in LSI » er¬
beten.
M .494 . 1. (2792) Stuttgart .

Hanfeouv rts ,
Größe m,w 155,124 pr Mille 3 M . 40Ps .,
mit I1Iien >« ckirii« It 4 M 20 Pf .

vers franko Hch . Baumbach ,
Stuttgart , Hohendeimerstr. 45 6 .
1 .457 . 2. Heidelberg .

Offene Gehilfenstellen .
Bei der hiesigen Stadtkaffe sollen zwei

Gehilsenstelleu mit 800 — 12lX) Mark Ge¬
halt thvulichst bald beletzt werden.

Im Rechnungswesen erfahrene Bewerber
» erden eingeladen, ihre Gesuche nebstZeug -
rüsten über bisherige Beschäftigung inner¬
halb I4Tagenbei uns cinznreichen.

Heidelberg den 11 . Dezember 1875.
Der Stadlrath .

B i l a b e l .
_ Wedel .

Bürgerliche Rechtspflege
Gaulku .

U.161. Nr . 18. 149. Ueberlingen .
Gegen die Beriassevschaft der P Sriimeria
Therese Spießmacher von Immenstaad
gaben wir Gant erkannt , uat e« wird nun -
m-dr zum Richtigstellung«- und BorzngS-
»crfahren Tagfahrt anberouml aus

Dienstag den 28 . d . MtS . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auSwa-
i-Amer für einem Grunde Ansprüche an du
Haatmaste machen wollen , ansgefordert.
solche in der angesctzten Tagfahrt , bei Ber -
ueidung deS ÄnSschluffeS von der Gant ,

persönlich oder durch gehörig Bevsllmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich, anznmeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
zmrrpfandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
NeweiSurknnden vorzulegen oder den Be¬
weis dnrch andere Beweismittel aazutreten .

In derselben Lagiahrt wird ein Maste-
rfieger ernannt und «in Karg - oder Ndch-
laßoergteich versucht werden , und es wer¬
den in Bezug euf Borgoergleiche und Er -

nenaung deS Moste «stegcrS die Nickt -rscher -

nenden als der Mehrheit der Erscküe . - .« .
bettretend angesehen werden.

^
Die im AuSlande wohnenden Gkä „m.

haben längstens bir zu jener T ^ sZnN
im Inland wohnenden Gewalthaber für d-?
Lmofang aller Einhändigungen »o bestckkj«
welche nach dm Gesetzm der Partei r.Ä
zeschehm sollm, widrigenfalls alle weiter »»
Serfügurrgcn und Erkenntniffe mit der alck.
chm Wirkung, wie wenn sie der Parte ? «
öffnet wärm , nur atr dem Sitzung ,
des Gerichts angeschlagen, bezw . dinj -nia».
im AuSlande wohnenden Gläubigern >,» »
Anfenthalt bekannt durch die Post zügelet
det würden .

^ ^ ^

Ueberlingen, dm 7 . Dezember 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
ver « ögrg «»dsü»d -n » 8e».

D . 137. Nr . 7536 . Offenburg . I . »
der Ehefrau de» Küfer» Georg Hummel

'

Barbara , geb . Keck, von LenteSheim ge.»
ihren Ehemann , wegen BermögenSabs,^ , .
rang , wurde die Klägerin durch Unheil
vom Heurigen, Nr . 7536 , jür berechtigt er.
klärt, ihr Vermögen von denjenigen ihre»
Ehemannes abznsondern. Dies wird
Kenntniß der Gläubiger g-bracht.

'

Offenburg , den 20. November 1875.
Großh . bad. Kreis - und Hofzericht.

Ttoilkammer .

_ R einhard .

Verm Bckarrutmartznnger ,
L.505 . Karlsruhe .

Bekanrttmachung .
Der für die Zeit vom 1. Oktober bt» zg,

November l. I . zugestandene Wegfall der
SOoftigen Erhöhung der Frachten für Schie¬
nentransporte lm MitteldentschenBerbaud».
verkehre bleibt bis auf Weiteres aufrechter¬
halten
> Karlsruhe , den 14 Dezember 1875.

General - Direktion
der Großh . StaalS - Eisenbahum .

Zimmer .
Bayer .

X.501 . 1 . Nr . 4543. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats¬
hahnen.

Die Lieferung von 1900 Stück nach Mi¬
ster bearbeiteten Blechen zu Nummern¬
schildern für Personenwagen soll vergeben
werden. Die Lieferungsbedingungen hierzu
können gegen Erstattung der Lvpialgebühre«
von uns bezogen , auch die Musterstück « bei
unS eingefehen werden.

Angebote wollen bis spätesten- am 30.
l. Mts ., Morgens 10 Uhr, portofrei bei
uv» eingereicht werden.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1875.
Großh . Verwaltung »er Eisenbahn -Havpt-

Werkstätte .
_ « ss - r._

X.463 . 2. J .Nr . 887IV . Rastatt .

Bekanntmachung.
Beim UnterzeichnetenRegiment find « re»

1762 Paar Patrontaschen zum Gewehr
U/62 in solche zum Infanterie - Gewehr
LI/71 für die Landwehr-Mannschaften u« -
zuänder».

Hierzu , lusttragende LieferungS- Unter-
nehnirr Sollen ihre Angebote schnfrlich bi»
längsten» am 20 . d . M . bei Unterzeichneter
BekleidungSkowmisfton einreicheu , wobei
bemerkt wird, daß die Lieferzeit ans den
15 . Februar 1876 festgesetzt wird.

Rastatt , den 12 . Dezember 1875.
Die BekleidungS-Kommisfion

3ten Badischen Infanterie - Regiment«

_
Nr . 111 ._ ^

L .430. 8. Nr . 1857 . Offenbur ^

Vergebung von Ma¬
terialien zur Nhem-

schiffbrücke bei Kehl.
Die unterzeichnet: Stelle vergibt ans be>

SoumiistonSwege
Dienstag de» 21 . d . MtS . ,

Vormittags 10 Uhr,
im Brückenhof z« Kehl

die Lieferung nachstehenderMaterialien :
ca. 160 OM . eichene Sckiffsdielen,

1,7 Cbm . kantige- Eichenholzverschie¬
dener Länge. 15,15 Cm. starh

2,6 Cbm . kantig«S Eichenholz3—8M ,
Lär ge, 36/36 - 36/40 Cm . stark,

23 Ebm . kantige forl -ne oder rannen ^
Streckbalken von 9,6 — H N .

lang , 18/18 Lm . stark,
3 runde tannene Sprießhölzer 16 —

16 M . lg. , 15Lm . a« 3 °pl'

er te ,
4 kantige forlene jVrückenstander

3 .6 M . lg , 14/24 Lm . Ml ,
1006 OM . k- r tige tannene oder sor-

leurBrückenstöcklingevon 7,IM -

Länge, 8 Lm . stark,
8000 S ück geschmiedete , 12 Tw . lE

Nägel .
20,000 S -ück Sendeleiseo,
60 Paar gesckmiedrte Winkel wtt l

4 Schrauben .
Die Sonwitrenten haben ihre Emgaven

schrisilich , v -rstezelt und mit ent 'precher>°er

Aufschrift portofrei an « rückenwetft «

Ster « in Kehl bis zn »bengenauut« -

Lermin eivzuiende».
Die Lieferungsbedingungen liegen >ow°»

hier, als in K. hl zur Einsicht aaf .
Offenburg , den 6. Dezember 1875. -

Großh . Master u. Stratzenb -m-JnsP -ttion-

_ Beger . _ -
X.467 . 2 Lin geübter Srcuerperäqu ^

üottSgehüfc stnStt auf 1 Janoar r- ^ 1
dauernde Beschäst gung bet der « » " -

peräqnatur Ewmer .dtvgen. Gute
niffe stnd unerläßlich .

Lrnct und Verlag der G . Braon ' schen Hofvnchdruckerei . (Mit einer Brllage .)
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